
Franziskus von Assisi – 800. Todestag 2026 
 
Franziskus, Sohn von Pica und Pietro Bernadone, lebte von 1181 
bis 1226 in und um Assisi. 2026 ist sein 800. Todesjahr. 

 
Die Legenden von ihm erzählen, dass er in seiner Kindheit und 

Jugend turbulent gelebt hat, verwöhnt von seinen Eltern, reichen 
Kaufleuten, die Großes mit ihm vorhatten. 
 

Nach der Teilnahme an einem Kriegszug gegen die Nachbarstadt 
Perugia wurde er schwer krank und entschied sich dann für ein 

Leben in Armut und setzte sich für Bettler 
und Menschen am Rand der Gesellschaft 
ein. 

 
In der verfallenden Kapelle von San 

Damiano, unterhalb der Stadt Assisi, 
betrachtete er das Kreuz und hörte dabei 
den Auftrag Jesu: „Bau meine Kirche 

wieder auf!“  
Mit geöffneten Augen schaut der 

auferstandene Jesus die Betrachter vom 
Kreuz her an. 
Franziskus fühlte sich angeblickt und 

angesprochen. Schnell begriff er, dass er nicht nur die Kirche mit 
Steinen neu aufbauen sollte, sondern dass er vor allem 

Menschen, die auf der Suche nach Gott sind, eine Heimat in der 
Kirche anbieten sollte. 
 

Wie in einem Lauffeuer schlossen sich ihm viele Menschen an und 
so entstand die Gemeinschaft der „Fratres minores“, der 

Minderbrüder, wie die Franziskaner bis heute heißen. 
 

Nicht lange vor seinem Tod hat er den „Sonnengesang“ 
geschrieben. Viele Orte in Mittelitalien rühmen sich, dass der 
Sonnengesang bei ihnen geschrieben wurde. Das mag 

„pilgertechnische“ Gründe haben. Gemeinsam haben all diese 
Orte, dass sie wunderschön gelegen sind, man dort Natur pur 

ein-atmen und auf-atmen kann. 

Garten des Sonnengesangs 
 
Im Sonnengesang, dem bekanntesten Text – wer hat nicht schon 
mal „Laudato si …“ gesungen! - der Franziskus zugeschrieben 

wird, geht es um die Freude an und das Lob der Schöpfung als 
Werk Gottes. Sonne, Wasser, Wind, Erde und Feuer nennt 

Franziskus „Schwestern und Brüder“. Sie alle sind für ihn Gottes 
Geschöpfe, Gottes Kinder. 
 

Zwei weitere Strophen kamen wahrscheinlich erst spät im Leben 
des Franziskus dazu: Darin geht es um das Lob Gottes durch 

Verzeihung und Vergebung und das Lob Gottes durch den Tod, 
der die Tür öffnet zum ewigen Glück. 
 

Hier im Garten-Labyrinth stehen Stationen zu den Strophen, die 
einfach gestaltet sind, als „Garten des Sonnengesangs“. Könnte e 

einen geeigneteren Ort geben! An diesen Stationen wird je zum 
Verweilen, Nachdenken, Meditieren, Schweigen und vielleicht zum 
Mitsingen und Beten eingeladen. 

 
An jeder Station gibt es im Garten-Labyrinth eine Infotafel mit 

erläuternden Texten, weiteren Informationen und Impulsen. Über 
einen QR-Code ist ein Lied zu hören.  
 

Inspiriert wurde dieses Projekt durch den beeindruckend schönen 
Garten des Sonnengesangs in St. Antonius in Hannover-Kleefeld 

(Weitere Infos dazu: https://www.kath-kirche-hannover.de)  

https://www.kath-kirche-hannover.de/

